
W as Landwirt Paul
Wittlinger vor eini-
gen Jahren in seiner
Abschlussarbeit

plante, ist heute Realität. Der
25-Jährige steht auf seinem Hof
in Beimerstetten-Eiselau, der sich
im zweiten Umstellungsjahr hin
zum Biolandbau befindet – was
nun ausgezeichnet wurde. Denn
Wittlinger konnte die Jury des
Gemeinschaftsprojekts „Grund-
wasserschutz durch ökologischen
Landbau“, die seit 2021 einen Um-
stellungswettbewerb in der Regi-
on Ulmer und Heidenheimer Alb
ausschreibt, von seiner Arbeit
überzeugen. Wittlinger erhielt
dafür eine Fördersumme in Höhe
von 40 000 Euro. „Diese Unter-
stützung ist ein Statement für ei-
nen jungen Bauern wie mich, auf
dem richtigen Weg zu sein“, sagt
Wittlinger. „Das ist ein gutes Ge-
fühl.“ Mit demGeld werde er wei-
ter in Umbauten und in notwen-
dige Technik investieren.

16 000 Junghennen
Wittlinger ist mit der Landwirt-
schaft aufgewachsen. „Schon als
Kind ist er von morgens bis
abends mit nach draußen gekom-
men“, sagt seine Mutter Nicole
Hagel-Wittlinger. Von den zwei
Höfen, die der Familie gehören,
ist einer inzwischen in Besitz des
25-Jährigen. „Ich wusste, ich will
den Betrieb weitermachen“, sagt
Wittlinger. „Und wenn es mit Tie-
ren weitergehen soll, dann unter
einem sehr hohen Standard.“
Wittlinger hat sich für die Auf-
zucht von Junghennen entschie-

den. In dem einstigen Schweine-
stall leben aktuell rund 16 000
Junghennen. Würde Wittlinger
konventionelle Landwirtschaft
betreiben, könnte er in dem um-
gebauten Stall rund 35 000 Tiere
halten, was aber eben nicht infra-

ge kam. Wittlingers Junghennen,
die als Ein-Tages-Küken zu ihm
kommen, werden insgesamt 18
Wochen bei ihm in der Aufzucht
sein. Dann werden sie weiterver-
kauft. Die Tiere, die aktuell bei
ihm sind, sind fünf Wochen alt.

Sie flattern durch ihre Abteile, sit-
zen auf ihrer Voliere. Bald steht
ihr erster Auslauf im Freien an.
„Ich bin gespannt, wie das klappt“,
sagt Wittlinger.

Zu seinem Hof gehören auch
44 Hektar Ackerfläche – die un-
ter anderem mit Kartoffeln be-
wirtschaftet werden. „Wir hatten
ein sehr nasses Frühjahr“, erin-
nert sich Wittlinger. Das bedeu-
tet: viel Handarbeit für ihn, sei-
nen Vater und einen weiteren
Mitarbeiter. Weil es nun so warm
und schwül ist, macht es sich der
Kartoffelkäfer auf den Blättern
bequem, gegen den Wittlinger
vorgehen muss. Trotzdem sei die
größte Herausforderung für den
Biolandwirt das Unkraut. Denn
das muss mit einer Hacke ge-
pflügt werden. „Synthetische und
chemische Mittel sind im Bio-
landbau verboten“, sagt Andreas
Gruel von Bioland, der Wittlin-
ger bei der Umstellung begleitet.
Die Böden des Beimerstetter Aus-
siedlerhofes seien sehr gut und
deshalb eigentlich für die konven-
tionelle Landwirtschaft interes-
sant, aufgrund höherer Ertrags-
möglichkeiten. Trotzdem hat sich
Wittlinger dagegen entschieden.

„Paul Wittlinger hat mit sei-
nem Konzept überzeugt“, sagt
Christoph Zimmer, Geschäftsfüh-
rer von Bioland Baden-Württem-
berg, bei der Ehrung am Montag.
Er steht mit anderen Vertretern
des Gemeinschaftsprojekts, mit
Wittlinger und seiner Familie, mit
Beimerstettens Bürgermeister
Andreas Haas, den Abgeordneten
Marcel Emmerich, Michael Jou-
kov (beide Bündnis 90/Die Grü-
nen) und Ronja Kemmer (CDU)
und weiteren Gästen im an den
Stall angebauten Wintergarten.

„Hier tut sich was“, sagt Zimmer
mit Blick auf das Gebäude, an
dem weitere Umbauten vorge-
nommen werden. „Gerade den
ökologisch wirtschaftenden
Bäuerinnen und Bauern wird viel
abverlangt. Wer investiert, um
Tierwohl und Naturschutz zur
Realität werden zu lassen, darf
nicht allein gelassen werden.“

Den Naturschutz durch ökolo-
gische Landwirtschaft unter-
streicht auch Bernhard Röhrle,
Pressesprecher der Landeswas-
serversorgung. „Die anhaltend
hohen Nitratwerte und Positivbe-
funde von Pestiziden im Grund-
wasser sollten uns alarmieren“,
sagt er. Denn ein wesentlicher
Grund dafür sei die seit Jahrzehn-
ten intensive landwirtschaftliche
Nutzung der Ackerflächen, bei
der Dünge- und Spritzmittel in
Wasserschutzgebieten eingesetzt
werden. „Diese Stoffe gehören
nicht ins Grundwasser“. Auch
deswegen sei es Zeit zu handeln,
sagt auch Zimmer. Es gehe jetzt
darum, wie unsere Lebensgrund-
lagen geschützt werden können.
Denn Dürre und Hitzewellen ma-
chen das zu einer Herausforde-
rung. „Wir brauchen natürlich
Hilfe von oben, es muss regnen.
Aber wir haben auch unsere Ver-
antwortung hier unten.“

Mit Bio „auf dem richtigenWeg“
Auszeichnung Landwirt PaulWittlinger hat sich auf seinem Hof für Öko-Landbau entschieden. Dafür erhält er eine
Förderung in Höhe von 40 000 Euro. Ein Besuch bei Junghennen und auf Kartoffelfeldern. Von Janina Hirsch

Jungbauer PaulWittlinger vor seinem Kartoffelfeld in Eiselau. Der Ackerbau mache ihm ammeisten Spaß, sagt der 25-Jährige. Fotos: Lars Schwerdtfeger

Gemeinschaftsprojektmit sechs Partnern

Das Projekt „Grund-
wasserschutz durch
ökologischen Landbau –
Umstellungswettbe-
werb in der Region Ul-
mer und Heidenheimer
Alb“ wird von insgesamt
sechs Partnern getra-
gen: von der Schapfen-
mühle GmbH & Co. KG,
der Heimatsmühle
GmbH & Co. KG, der

Kornkreis Erzeugerge-
meinschaft GmbH, der
Landeswasserversor-
gung, dem Naturschutz-
bund Baden-Württem-
berg und von Bioland
e.V.

Es will einen Beitrag
dazu leisten, dass das
Ausbau-Ziel der Landes-
regierung von 30 bis 40

Prozent Ökolandbau
und Pestizidreduktion
erreicht werden. Bisher
sei die Bewerberlage für
den Umstellungspreis
verhalten gewesen, sagt
Xenia Milosavlijevic von
der Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit bei Bio-
land. Alle drei Jahre soll
der Preis fortan verge-
ben werden.

Gäste bei der Preisverleihung: Die Abgeordneten Michael Joukov,
Marcel Emmerich (beide Bündnis 90/Die Grünen) und Ronja Kemmer
(CDU) schauten sich den Betrieb von PaulWittlinger an.

Wenn esmit
den Tieren

weitergehen soll,
dannmit einem sehr
hohen Standard.
Paul Wittlinger
Landwirt

Geflüchteter in Abschiebehaft
Dietenheim. Der Asylbewerber,
der in Dietenheim für Ärger ge-
sorgt hat, soll abgeschoben wer-
den. Das geht aus einer Mittei-
lung der Ulmer Polizei hervor.
Auf Nachfrage bestätigte diese,
amMittwoch in denMorgenstun-
den einen 30-Jährigen in Dieten-
heim festgenommen und der Ab-
schiebung zugeführt zu haben.
Der Festnahme habe ein Be-
schluss des Regierungspräsidi-
ums Karlsruhe zugrunde gelegen.
Der Mann befinde sich derzeit in
Abschiebehaft.

Wie berichtet, war der Ge-
flüchtete in Dietenheimmehrfach
negativ aufgefallen. Laut Bürger-

meister Christopher Eh hat er „er-
hebliche Sachbeschädigung“ be-
trieben und in öffentlichen Ge-
bäuden – darunter das Rathaus –
Hausverbot gehabt. Wegen seines
Verhaltens hatte man den Mann
aus einer Gemeinschaftsunter-
kunft in eine Einzelwohnung in
Dietenheim verlegt.

Kurz vor seiner Festnahme soll
der 30-Jährige außerdem Kinder
an einer Bushaltestelle belästigt
haben. Eltern teilten entspre-
chende Informationen auf Social-
Media. Belegt ist dies jedoch
nicht. Ebenso ist unklar, wohin
der Mann abgeschoben werden
soll. juh

Neuer
Kämmerer
gefunden

Blaubeuren. Thomas Rechtsteiner
(52) wird neuer Blaubeurer Käm-
merer. Einstimmig ist er vom
Blaubeurer Gemeinderat unterer
mehreren Bewerbern zum Nach-
folger von Jürgen Stoll gewählt
worden, berichtete Bürgermeis-
ter Jörg Seibold am Mittwoch im
Rathaus. „Der Gemeinderat ist
sich sehr sicher, mit Thomas
Rechtsteiner einen ausgewiese-
nen Fachmann für das Amt ge-
wonnen zu haben.“

Rechtsteiner lebt in Dächingen
bei Ehingen, ist verheiratet, hat
zwei erwachsene Söhne und be-
zeichnet sich als „leidenschaftli-
chen Radfahrer“. Er arbeitet seit
2016 als Kämmerer in Zwiefalten.
Dort habe er in dem gut 2300 Ein-
wohner großen Ort mit seinen
vielfältigen Aufgaben zwar eine
„schöne Zeit“, möchte sich aber
„nochmal beruflich verändern“,
erläuterte Rechtsteiner seinen
Wechsel. Bei einem im Vergleich
zu Blaubeuren deutlich kleineren
Haushaltsvolumen sei er in Zwie-
falten neben dem Finanzwesen

auch mit vielen anderen Aufga-
ben beschäftigt – etwa mit EDV,
Personal oder Feuerwehr. In Blau-
beuren werde er sich konzentrier-
ter den Finanzen widmen können:
„Das war immer mein Thema.“

Rechtsteiner begann seine
Laufbahn im öffentlichen Dienst
mit einer Ausbildung im Finanz-
amt, später machte er einen Ab-
schluss an der Fachhochschule
Ludwigsburg und arbeitete am
Rechnungsprüfungsamt in Göp-
pingen. Nach vier Jahren als Käm-
merer der Gemeinde Merklingen
wechselte Rechtsteiner 2003 zur
Stadt Ehingen (Donau) als Abtei-
lungsleiter in der Finanzverwal-
tung und gleichzeitig als stellver-
tretender Betriebsleiter des Ver-
sorgungs- und Verkehrsbetriebs.
Im März 2015 wurde er in Ehin-
gen Leiter des Rechnungsprü-
fungsamtes, bevor er kurz darauf
nach Zwiefalten ging. Bei der ers-
ten Beschäftigung mit der Käm-
merei in Blaubeuren hat Rechts-
teiner positiv überrascht, „wie
weit hier schon die Umstellung
auf das neue Haushaltsrecht fort-
geschritten ist“.

„Wir sind froh, einen erfahre-
nen Kämmerer gewonnen zu ha-
ben, der sich schon intensiv mit
seiner Arbeit in Blaubeuren aus-
einandergesetzt hat“, freut sich
Seibold. Die Lücke zwischen dem
Abschied von Jürgen Stoll Anfang
August und dem Amtsantritt von
Thomas Rechtsteiner werde „re-
lativ übersichtlich“ sein. sp

Verwaltung Thomas
Rechtsteiner, Kämmerer in
Zwiefalten, wird
Nachfolger von Jürgen
Stoll in Blaubeuren.

Thomas Recht-
steiner ist zum
Kämmerer ge-
wählt worden.
Foto: T. Spanhel
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Hipp Hipp Hurra unser
„Holziger“ wird 60 Jahr.
Mögen die kommenden

Jahre voller Freude, Liebe,
Glück, Leidenschaften u. er-
füllten Träumen sein. Alles
Liebe Sabine, Max u. Anni-

ka

Guten Morgen!
Willi Beer aus Oberelchingen

Ich wünsche Dir zu
Deinem 80. Geburtstag

Glück und bessere Gesundheit

Helga aus Albeck
Schön war die Jugendzeit in den Klosterbräustuben

Dein treuer Oldi Fan von Kapelle Beer


